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Die h. Barbara,
(Sdjufegö tttn ber artillerie.)

|en SriegSruf fdjmettern bte ganfaren, baS SBaterlanb ift in Oefafjr
Um'8 Sßmner roollen roir unS fdjaren unb mutig fein, mie einft oor 3afjren

©er greitjeit Stampfer mar! SBrofet auf, ihr SBrüber, bie ©aubifeen
gür ©apf're ift bie ©tunbe ba, unb oor ber gront bie Slugen blifeen

©er tj. SBarbara!

©djufegöttin unferer Sîanonen! Stun jiefjî beinem ©arft ooran 1

©8 roirb im Stampf ficb feiner fcfjonen unb bort, roo ©ob unb SBunben roofjnen,
©a brechen rotr un8 SBahn! ©a8 SBaterlanb fann unS oertrauen
SBenn e8 uns ruft, fo finb roir ba, unb jeber folgt im SJtorgengrauen

©er tj. SBarbara!

SSfedj bin ber ©üfteter ©djreier
SSÄ ttnb bin ganä rabiat,
SBeit man fo 100,000

ßeidjt ftefjten fann bem ©taat.

©a roirb roofjf ©anft SBürofraji
©eoatter ftefjen baju;
Ilnb '8 ©nbe oom ßieb roirb fjeifeen :

3efet S3ürger, bejahte ©u!

©em Sdjelm aber hätt' man oerjietjen
©en fredjen ©iebftabl, idj roett'

SBenn er audj bie fdjöne Drbnung
®leidj mitgeftoljlen hätt'!

Letzte Telegramme.
Jtonftanttnopel. Stadj einem fonftöentieHen Gomuninué an bie

©epefdjenagenturen roitb bie SHftion gegen ben ©ultan eingefteftt, ba fo=

rootjl ©eutfdjlanbS roie ©nglanbs ©iplomaten etnig ftnb, bah ein
©infdjreiten ber SJtädjte nidjt geredjtfertigt fei, folange nidjt bie Stb
fdjladjtung oon minbeftens jirfa 1700 m a je b o ntf dj en grauen
unb jirfa 1300 Sttnbern ftattgefunben habe. Sin ber SBarifer
SBörfe fjat biefe ÜJtelbung, bafe ©eutfdjlanb unb ©nglanb roenigftens in
biefem SBunfte etnig ftnb, einen fehr günftigen ©ürbruef gemacfjt.

SßeterSburg. Stadjbem alle SJtittel jur ©erfttflung ber Drbnung
oerfagt fjaben, habe fidj ber gar enblidj entfdjloffen, feine ©djmiegermütter
fommen ju laffen.

SBe Igrab. ©te bei benhiefigengeitträgern aufgelegte neue7=projentige
ferbtfdje Stnteihe im S3etrage oon 1350 gr. ift anberttjalbmal überjeidjnet
roorben. ¦

3a, ja e8 ift fdjon roahr,
roenn meine SJtütter lebig geblieben
roäre roie meine ©efcfjägtfjett, tjätte
mid) biefe nictjtSnufetge, gegenroärtige
geit leiber oermifet unb niemanb
roürbe ben SBarabieSoer jagten ben

befdjnaujten ©djönfjeitSoerfofgern
bie SBafjrtjeit tn8 ®enicf roerfen;
brum fann idj mtdj trofe allem etroaS
oerföfjnen mit ben ärgerlidjen ©odj;
jeitSeinridjtungen. ©aS ©eiraten
oerbieten bte belebten ßetjmflöfee
oon SIbamiften ben grauenjimmern
natürlidj nidjt, fonft aber ftnben fte

gar oieleS unanftänbig, roomit ftdj
bas oiel fdjönere Sefdjledjt befdjäftigt.

Unb idj höre hie unb ba einen ©djnurrbärttgen brummen, roenn jierlidje
gräulein ©urnübungen treiben.

Kber eben, baS ift nidjt alleinig fdjön,
SBraftifch tft eS! trofe bem männlichen ®eljötjn!
SBeiber feien immer fletfeig unb gefdjäftig,
SJtännetn gegenüber aber ftarf unb fräftig.
SBie frohlocft mein ©erj, roenn eine fromme SJtütter
3bren SJtann betjerrfdjt als roär' er ein Sßfunb SButter.
SBenn er ftdj fo löroenartig befjnt unb ftredt,
3ft itjm eine geige fjinter'S Dhr gefteeft;
©enn bas îurnen tjat iljr fo oiet Straft gegeben,
©afe ber ©auSfjerr e8 bemerft mit Sttngft unb S3eben.

SBitt er in ber Jtüdje audj fo bumm regieren,
©oll er einen beifeen Söffet ooH probieren,
SBenn ber tjeifle greffer gar nodj tobt unb flucht,
SBirb ber biete SBefenftiet fjeroor gefudjt.
@r mag nodj fo trofeig pfaudjen mit bem Stüffel,
Beeren fotl er ftracls bie oorgefefete ©djüffel.

©ir hat ®ott etnft ben SBttfe gegeben, bafe er bein ©ort fei in ber Stot,
Unb unS audj ift bie gteifjeit ßeben unb braudjt fte unB, roirb feiner beben
©ie gteifjeit ober ©ob! gührt uns bein ©etft ber ©djladjt entgegen,
®ibt er unS audj bie ®loria ©ieg ober ©ob, baS ift ber ©egen

©er tj. SBarbara!

©ie ©ajladjt entfdjeiben bie ©aubtfeen in jebem Stampf ber neuen geit.
©rum müffen roir ben ©ob befifeen, bafe felbft in SBettergrau'n unb SPlifeen
©te gteitjeit uns gebettjt! Stein treuer SIrm barf unS erfdjlaffen
3m tiefften gtieben audj ©urratj I ®ott fegne ftets bie guten SBaffen

©er tj. SBarbara!
Rudolph fleberly.

©fjer getjt ber SBipit oon SJtotn unb roohnt in SBrüffet
SUS ein roilber SJtann erfjält be« ©aufeS ©djlüffel.
©at ber SJtann ein SBiSdjen ®elb fte hat Sßerftanb
Unb baS [Regiment tm ©aus in itjrer ©anb.
gehlt eS ihr an ©üten; foü fte nidjt nadj SBaben

OJiag ber ©immel feinem harten Stopfe gnaben.
greiltdj barf er leife brummen unb fo meiter,
Stber fte macfjt fidj baS ßeben felber fjeiter

SBenn eine fluge grau biefe roegroeifenben SBerje gehörig tnroenbtg
fjat, unb oor ber ©eirat auSroenbig roacter turnt, bann bleibt fie SJteifter, jü*
gelt unb bügelt (öteüeidjt im Stotfaü prügelt) itjren ftdj ©errfdjaft anma=
feenben SJtann unb fjat ooftauf meine ©rjmpatfjte. SJtein jungfräuliches
©afein fjüpft roie ein Stiefenfrofdj, roo idj immer fefje, roie fo ein falfdjer
Slerl, (meine ©tfatjrung fpridjt!) roie ein foldjer SBolf im Sßubelpetj fein
SBerbienteS fdjmecft. Stur bann ift etn bräutfidjeS 3a ein roatjrfjafttgeS
Siaelui=3a. ©ulalia.

HlkoboHscbes.
©fjafdjper: ©äfdj gtjört Stuebi, be SBunb fjebi feuf SJtillione unb ungrab

an b'Stanton oetteitt, eS träfft e granfe ftebeneftebejg ufe ©fjopf ber
SBioölferig uS em Ueberfdjufe oom Stffohotmonopof

Stuebi: Stät, gfjört hani nüüb, aber eS ifdjt rädjt, bafe iS toäife, fe djani
grab gfdjroinb uf b'Stabtfaffe=n=übere, ga min granfe fiebenefiebejg
fjole. SBim ©ib ifdj fäb ©ätb guet agroänbt oom SBunb, eS gibb
mer fdjo roieber eS paar ©ruefel

©fjafdjper: ©äb bänn ftdjer, aber j'erfdjt muefetj fjäfdj!!

SBeldjer Unterfdjieb beftetjt jtoifdjen SBärfdj au unb Sarau?
3n SBarfdjau roerben bie ©oten ofjne ©arg unb in Sarau bie ©ärge

otjne ©oten beerbigt.

Stägel: ,©e ©tjueri, djömeb au ä djli ba«
burre ober finber taub im ©ftdjt?*

©fjueri: Sicnot jum lo djögle bin i nüb
igridjt bä ©ang.*

Stägef: «ber gäüeb bä geuft unb 3br
hänb'S am ©untig nüb gunne mit em
ßeonharbtratn. ©ä mal tjämer i '8
gfeit unb fäb fjätnei".

©fjueri: 3fjr hänb bim ©agel rädjt,
roenner fägeb: SJter IjänbiS gfeit."
3 tj r im ©tjreiS 5, roo'S nüb brudjeb,
fjänb'S buretrueft, haarfjtngäge bie jroee
©tjreiS, roo'S müenb benufee, bä ©IjreiS
1 unb 3, fjänb'8 oerrootfe, ift baS nüb
luftig?"

Stägel: ,,©ie oerftöfjnb'S tjaft nüb beffer unb fäb oerftöhnb f e8*.
©hueri: 3ä unb roaS fägiber bäjue, roenn i betn oerfdjupfte* ©tjreiS

fätber 1100 bägege finb, faft b'©elfti, mueS bo nüb es Stofe ladje,
roämer bene mit ere SJtebrfjeit* ou 175 © timme mit '8 ©üfefS
©traft roott e8 ©ramroatj atjänfe?*

Stägel: ©eufereb mer nu nüb na über bä ©fjabiS abe.*

©tjueri: @8 ift ämel bim ©trotjltjagel roofjr; roämer b'Stimme oo bene
©fjr eife, roo baS ©ram brudjeb, jämeftellt, fo ifdjeS oerroorfen
unb fäb ifdjeS".

Stägel: ©'©auptfattj ift, roämer iefe bänn fût ÏS V* Stctppe na dja
jur gtuentererdjillen ttefahre*.

©fjueri: SBergtfe ©u fäb, Stägeli. ©itroäberS djömeb biene, roo oom ßeon=
fjarbSplafe uS roänb uf gluentere uefatjre, ame ©untig fei SBlafe
über ober roenn f aft roänb ober djönteb uefäjleife, fo müenb f inne=
nanbgreebnet bim ©agel 'S SIbonimang uf 15 Stappen uethue
unb bänn ffuedjeb bi j 'er ften unb am roüeft efte, roo 'S am
©untig buretrueft fjänb".

Stägel: »SJter dja ft iefe amei bänn au geg b'r SB ur g roie 8 ufe beffer
oer ttjue im ©ram inne unb *

©ljueri: unb bie anbere ßüt müenb nümen ä fo näd) juen 3 jueftfee *

Vie k. Karbara.
sSchutzgöttin der Artillerie.)

^en Kriegsrus schmettern die Fanfaren, das Vaterland ist in Gefahr!
Um's Panner wollen wir uns scharen und mutig sein, wie einst vor Jahren

Der Freiheit Kämpfer war! Protzt auf, ihr Brüder, die Haubitzen!
Für Taps're ist die Stunde da, und vor der Front die Augen blitzen

Der h. Barbaral

Schutzgöttin unserer Kanonen! Nun zieh- deinem Harst voran I

Es wird im Kampf sich keiner schonen und dort, wo Tod und Wunden wohnen,
Da brechen wir uns Bahn! Das Vaterland kann uns vertrauen
Wenn es uns ruft, so sind wir da, und jeder folgt im Morgengrauen

Der h. Barbaral

Msch bin der Düfteler Schreier
Und bin ganz rabiat,

Weil man so 100,000

Leicht stehlen kann dem Staat.

Da wird wohl Sankt Bürokrazi
Gevatter stehen dazu;
Und 's Ende vom Lied wird heifzen :

Jetzt Bürger, bezahle Du!

Dem Schelm aber hätt' man verziehen
Den frechen Diebstahl, ich wett'
Wenn er auch die schöne Ordnung
Gleich mitgestohlen hätt'!

Leî2te ^eìegrarnrne.
Konstantinopel. Nach einem konfidentiellen Comuniguü an die

Depeschenagenturen wird die Aktion gegen den Sultan eingestellt, da
sowohl Deutschlands wie Englands Diplomaten einig sind, dasz ein
Einschreiten der Mächte nicht gerechtfertigt sei, solange nicht die Ab-
schlachtung von mindestens zirka 1700 mazedonischen Frauen
und zirka 1300 Kindern stattgefunden habe. An der Pariser
Börse hat diese Meldung, daß Deutschland und England wenigstens in
diesem Punkte einig sind, einen sehr günstigen Eindruck gemacht.

Petersburg. Nachdem alle Mittel zur Herstellung der Ordnung
versagt haben, habe sich der Zar endlich entschlossen, seine Schwiegermutter
kommen zu lassen.

Belgrad. Dte bei den hiesigen Feilträgern ausgelegte neue 7-prozentige
serbische Anleihe im Betrage von 1350 Fr. ist anderthalbmal überzeichnet
worden.

Ja, ja es ist schon wahr,
wenn meine Mutter ledig geblieben
wäre wie meine Geschätztheit, hätte
mich diese nichtsnutzige, gegenwärtige
Zeit leider vermißt und niemand
würde den Paradiesverjagten den
beschnauzten Schönheitsoersolgern
die Wahrheit ins Genick werfen;
drum kann ich mich trotz allem etwas
versöhnen mit den ärgerlichen
Hochzeitseinrichtungen. Das Heiraten
verbieten dte belebten Lehmklötze
von Adamisten den Frauenzimmern
natürlich nicht, sonst aber finden sie

gar vieles unanständig, womit sich

das viel schönere Geschlecht beschäftigt.
Und ich höre hie und da einen Schnurrbärtigen brummen, wenn zierliche
Fräulein Turnübungen treiben.

Aber eben, das ist nicht alleinig schön,

Praktisch ist es! trotz dem männlichen Gehöhn!
Weiber seien immer fleißig und geschäftig,
Männern gegenüber aber stark und kräftig.
Wie frohlockt mein Herz, wenn eine fromme Mutter
Ihren Mann beherrscht als wär' er ein Pfund Butter.
Wenn er sich so löwenartig dehnt und streckt,

Ist ihm eine Feige hinter's Ohr gesteckt;
Denn das Turnen hat ihr so viel Kraft gegeben,
Daß der Hausherr es bemerkt mit Angst und Beben.
Will er in der Küche auch so dumm regieren,
Soll er einen heißen Löffel voll probieren,
Wenn der heikle Fresser gar noch tobt und flucht,
Wird der dicke Besenstiel hervor gesucht.
Er mag noch so trotzig psauchen mit dem Rüssel,
Leeren soll er stracks die vorgesetzte Schüssel.

Dir hat Gott einst den Blitz gegeben, datz er dein Hort sei in der Not,
Und uns auch ist die Freiheit Leben und braucht sie uns. wird keiner beben
Die Freiheit oder Tod! Führt uns dein Geist der Schlacht entgegen,
Gibt er uns auch die Gloria Sieg oder Tod, das ist der Segen

Der h. Barbaral

Die Schlacht entscheiden die Haubitzen in jedem Kampf der neuen Zeit.
Drum müssen wir den Tod besitzen, daß selbst in Wettergrau'n und Blitzen
Die Freiheit uns gedeiht! Kein treuer Arm darf uns erschlaffen
Im tiessten Frieden auch Hurrah I Gott segne stets die guten Waffen

Der h. Barbara!

Eher geht der Pipst von Rom und wohnt in Brüssel
Als ein wilder Mann erhält des Hauses Schlüssel.
Hat der Mann ein Bischen Geld sie hat Verstand
Und das Regiment im Haus in ihrer Hand.
Feklt es ihr an Hüten; soll sie nicht nach Baden
Mag der Himmel seinem harten Kopse gnaden.
Freilich darf er leise brummen und so weiter,
Aber sie macht sich das Leben selber heiter

Wenn eine kluge Frau diese wegweisenden Verse gehörig inwendig
hat, und vor der Heirat auswendig wacker turnt, dann bleibt sie Meister, zü-
gelt und bügelt (vielleicht im Notfall prügelt) ihren sich Herrschaft
anmaßenden Mann und hat vollauf meine Sympathie. Mein jungfräuliches
Dasein hüpft wie ein Riesenfrosch, wo ich immer sehe, wie so ein falscher
Kerl, -meine Erfahrung spricht!» wie ein solcher Wols im Pudelpelz sein
Verdientes schmeckt. Nur dann ist ein bräutliches Ja ein wahrhaftiges
Allelui-Ja. Eulalia.

)Zlkor>oUscr>es.

Chaschper! Häsch ghört Ruedi, de Bund hebi feus Millione und ungrad
an d'Kanton verteilt, es träfst e Franke siebenesiebezg use Chopf der
Bivölkerig us em Ueberschuß vom Alkoholmonopol?

Ruedi: Näi, ghört hani nüüd, aber es ischt rächt, daß is wäitz, se chani
grad gschwind uf d'Stadtkasse-n-übere, ga min Franke siebenesiebezg
hole. Bim Eid isch säb Gäld guet agwändt vom Bund, es gthd
mer scho wieder es paar Truesel

Chaschper: Säb dänn sicher, aber z'erscht muesch häschl!

Welcher Unterschied besteht zwischen Warschau und Aar au?

Jn Warschau werden die Toten ohne Sarg und in Aarau die Särge
ohne Toten beerdigt.

Rägel: ,He Chueri, chömed au ä chli da-
durre oder sinder taub im Gsicht?"'

Chueri: »Ämol zum lo chögle bin i nüd
igricht dä Gang."

Rägel: .Aber gälled dä Feusi und Ihr
händ's am Suntig nüd gnnne mit em
Leonhardtram. Dä mal hämer i 's
gseit und säb hämer".

Chuerii .Ihr händ bim Hagel rächt,
wenner säged: Mer Hanois gseit."

I h r im Chreis 5, wo's nüd bruched,
händ's duretruckt, haarhingäge die zwee
Chreis, wo's müend benutze, dä Chreis
1 und 3, händ's verworfe, ist das nüd
lustig?"

Rägel: Die verstöhnd's halt nüd besser und säb verstöhnd s' es'.
Chueri: Jä und was sägider däzue, wenn i dem .verschupste' Chreis

sälber 1100 dägege sind, fast d'Helfti, mues do nüd es Rotz lache,
wämer dene mit ere Mehrheit' vu 175 S timme mit 's Tüfels
Gwalt wott es Tramway ahänke?'

Rägel: .Geufered mer nu nüd na über dä Chabis abe '
Chueri: .Es ist ämel bim Strohlhagel wohr; wämer d'Stimme vo dene

Chr eise, wo das Tram bruched, zämestellt, so isches verworfen
und säb isches".

Rägel: .D'Hauptsach ist, wämer ietz dänn sür 12>, Rappe na cha

zur Fluentererchillen uesahre'.
Chueri: Vergiß Du säb, Rägeli. Eilwäders chömed diene, wo vom Leon¬

hardsplatz us wänd uf Fluentere uefahre, ame Suntig kei Platz
über oder wenn s' all wänd oder chönted ueschletke, so müend s' inne-
nandgrechnet bim Hagel 's Abonimang us 15 Rappen nethue
und dänn flueched di z'erst en und am wüest este, wo 's am
Suntig duretruckt händ".

Rägel: .Mer cha si ietz amel dänn au geg d'r Burg wie s use besser

verthue im Tram inne und '
Chueri: .und die andere Lüt müend nümen ä so näch zuen I zuesitze '
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